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oerfäumniß für fcaS Auf» uttfc Abtafcen, gütterttug
fcer «Pferfce unb bergt. «JKan made ftd) hierüber
feine 3ttufionen: Aud) beim beft organiftrten unb

geleiteten gutjrwefen fönnen fcie Sruppen bei rafchen

Bewegungen im Kriege nie gang ftcher auf eine

ununterbrochene, regelmäßige Serpftegung unb auf baS

tu unferm Reglement oorgefetjene unb üerfprodjene

gwrimaligc Ablochen per Sag rechnen. «Die fran»
göftfdjc KriegSabminiftrattou wirfc oon Jeher unfc nicht
mit Unrecht als fcaS «JKufier einer intelligenten, alte

Serbältniffe gum SorauS beredjuenbeu unfc berüd»
ffdjtigenfcen, fcie größten Seiftungen aufweifenfceu 3"=
tenfcantur gehalten \ gum Beweis bafür, fcaß fte fcaS

Unmögliche nicht möglich macben fann, wollen ©ie
mir mir gwei gefd)id)tliche Sorfätte anguführen er»

lawben.

«Den erften entnehmen wir fcem gelfcguge üon
1812.

Rapoleon hatte lauge unfc reiflich über fcie Ser»
pflegung uufc fcen SranSport fcer ©ubftftengmittel
für eine Armee nadjgefcacht, welche nadj beut Ueber»

gang über ben Riemen noch 400,000 «JKann unfc

120,000 «Pferfce ftarf war. ©r wollte fcen Unter»
haltSbefcarf für gwei «JKonate mit ftd) führen, um
fcie «Drohung fcer Ruften, atteS oor ftd) her gtt üer»

brennen, unwirffam gu machen, ©r befahl fcie An»
fertigung üon 6000, nach feiner Sorfdjrift gu fon»
ftrutrenfcer «Bagen, welche Je mit 4 «-pferfcen ofcer

Odjfen befpannt unfc oon 2 «JKann geführt, fcreimat

fo üiel tranSportiren follten, als fcie gewöhnlichen
©aiffonS.

gür fcie gührung fciefer «Bagen befcurfte eS attein

8—10,000 «JKann unfc 18—20,000 «Pferfce, welche

tefctere fpäter gum Sheit burd) Odjfen erfefct wwr»
fcen. «Diefer Srain wurfce in 17 förmliche Satait»
tone eingettjeilt unfc fo organiftrt, fcaß fte im gatl
eineS Angriffs itjre ©onooiS fetbfi oertheifcigen fönn»
ten. «Diefe Sorforge bewährte fid) nicht, ©djon
auf fcen langfamen «JKärfchen üon fcer ©Ibe bis gum
Riemen b)atte man fcie Hälfte fcer guljrwerfe, */, fcer

«Pferfce ttnfc */4 fcer «JKannfdjaft eingebüßt. Rur fcie

leichtern «Proüiatttwagen waren bis nach Sittjaiten
gefommen, wo man bereits fcie eintjeintifeben «-Pferfce,

ttnfc namentlich fcie fcer Armee als ©djladjtüietj fol*
genfcen Ocbfett, welchen man mit ber unfäglidjfter.
SRühe fcie nötbigen Bttggefdjirre erft anfdjaffen mußte,

gum SranSport gtt üerwenfcen gegwungett war. Räch*
fcem ber Uebergang über fcen Riemen bewerfftettigt,
unfc fcer eigentliche getfcgug eröffnet war, gefcadjte

Rapoleon wie bei Ulm 1805, Sena 1806, RegenS»

bürg 1809, fcurd) eilten mit BllfceSfdjttelle auSge*

führten Hattptfchtag auf Jefce fcer gwei uod) getrenn»

ten, unter Barctaü; fce Sottü an fcer «Düna uttfc un*
ter Bagratiott am «Dnieper ftebfenfcen Hauptarmee fcer

Rttffen, ofcer fcoeb wenigftenS fcureb bk abfolute Ser»

tjinfcerung fcer Bereinigung biefer gwei ArmeeforpS,
fcen Kaifer Ateranber gleich im Anfang gu entmu»

thigen uufc gum griefcen geneigt gu madjeu. B«
fciefem Betjufe befahl Rapoteott fcie anfcauernfcften

©itmärfche unb baS rafchefte Sorfchieben fcer gran»
gofen gwifchen bie Duetten fcer «Düna unfc fceS «Dnte»

per bis «BitebSf »nb ©molenSf. Srofc fcer unfäg»

tichftett Anftrengwngcn unb ber größten Opfer würbe,
wk ©ie wiffen, fcer Sm$ nicht crreidjt. «Die Ruf*
fen waren, um ftch gu bereinigen, allerbingS genö»

ttjigt einen etwaS großem Kreis gu befdjrciben; bie

frangöftfdje Armee aber war in «BitebSf fo gu fagen
ber Auflöfung nahe, uttb befcurfte, wk fchon in
«JBilna, wiefcer eineS lötäglgen HalteS, um fcie «43ro=

oiantfotonnen unfc fcie gahltofen Rachgügter an ftcb

ju gieben.

(Mn «JKonat war feit fcem Uebergang über fcen

Riemen, welcher am 24. Suni ftattgefunfcen hatte,
üerftridjcn, witfc auS «JKangel an orfcenttidjer Ser»

pftegung unfc in gotge ©ntbetjmngen atter Art wa=

ren ttnfc blieben 150,000 «Rann auS ben Reihen
fcer frangöftfeben Armee oerfdjwunben. «Daoon mod)=

ten in ©efedjten bloß circa 7000 «JKann gelobtet
ofcer üerwunfcct, ein anfetjnlicher Sheit fremfcer Srttp»
pen, namentlich fceutfche auch fcefertlrt fein, ©ange
«proüiantfotonnen waren aus «JKangel an ßugfraft
im ©tiche gelaffen worfcen. «DaS gefdjatj unter fcem

©djladjienmeifter Rapoleon ttnfc unter fcem auSge»

gridjneten unb routintrten Berthier! An fcer Un»
möglichfeit, eine orfcentliche Serpftegung mit bett

Operationen gegen fcen geinfc in ©inftang gtt brht»

gen, fcheiterten in biefem gelbgug fcie beftfcurdjbad)»

tett «Plätte RapoleonS.
©in gweiter gwar unwichtiger unfc auch in feinen

golgen ttnbefceutenfcer Sorfatl fciefer Art fcatirt auS
fcem gelfcguge in 3talien 1859.

Bei fcer Räumung fcer «-proüittg Somettina gerfiör»
ten fcie Oeftreidjer fcie ©ifenbahnbrüden bei Sereefli
über fcie ©efta unfc bei «JKagenta über fcen Sicino;
fte nahmen auch feaS gefammte Betriebsmaterial fcer

tombarfcifch»üettetianifd)en Bahn bis nad) Serona
mit ftch gurüd. «Diefer Umftaufc fott tjaitptfää)iicb
fcagu beigetragen tjaben, baff fcie grangofen, um fcie

circa 32 ©tunfcen betrageufct ©ntfernung gwifetjen

fcem Sicino unfc fcer ©efta gurüd gu legen, 16 Sage

brauchten, uufc fcaß in fcer Serpftegung wäljrenfc fcie»

fer Beit fcie gräulidjfte Unorfcttuttg tjerrfebte; weil

für fcen SanfctranSport fcer in ©eitua atterfcingS in

geuügenfcer SRenge aufgekauften Sorrätbe fcie bieut

nötbigen gahtreichen guhrwerfe mit großem Beitauf*
wanb erft tjerbeigefebafft werben mußten,

(gortfefcung folgt.)

Weber tyaxpßfittömfi.

(gortfefcung.)

(Bin emfificher Angriff am offenen Sage ifi eine

fcer fettenen Begebenheiten, welche man feit Sabren

nur nocb oom Hörenfagen fennt.
«Die Araber ergreifen nur in fcen hfutgittage fei*

tetten gätten in fciefer «Beife fcie Offenftoe, wenn fte

20 bis 30 «JKai gatjtreicber ftnb als fcie gdttge Ko*

tonne. Sinb fte febwäcber, ofcer beffer gefagt, weni*
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versäumniß für das Auf- und Abladen, Fütterung
der Pferde und dergl. Man mache sich hierüber
keine Illusionen: Auch beim best organisirten und

geleiteten Fuhrwesen könncn die Truppen bei raschen

Bewegungen im Kriege nie ganz sicher auf eine un.
unterbrochenc, regelmäßige Verpflegung uud auf das

in unserm Reglement vorgesehene und versprochene

zweimalige Abkochen per Tag rechnen. Die
französische Kriegsadministration wird von jeher und nicht
mit Unrecht als das Muster einer intelligenten, alle
Verhältnisse zum Voraus berechnenden und
berücksichtigenden, die größten Leistungen aufweisenden
Intendantur gehalten; zum Beweis dafür^ daß sie das

Unmögliche nicht möglich machcn kann, wollen Sie
mir nur zwci gcschichtlichc Vorfälle anzuführen
erlauben.

Den ersten entnehmen wir dem Feldzuge von
1812.

Napoleon hatte lange und reiflich über die

Verpflegung und den Transport der Subsistenzmittel
für eine Armce nachgedacht, welche nach dem Uebergang

über dcn Riemen noch 400,000 Mann und

120,000 Pferde stark war. Er wollte den

Unterhaltsbedarf für zwei Monate mit sich führen, um
die Drohung der Russen, alles vor sich her zu
verbrennen, unwirksam zu machen. Er befahl die

Anfertigung von 6000, nach seiner Vorschrift zu kon-
struirender Wagen, welche je mit 4 Pferden oder

Ochsen bespannt und von 2 Mann geführt, dreimal
so viel transportiren sollten, als die gewöhnlichen
Caissons. >

Für die Führung dieser Wagen bedurfte es allein

8—10,000 Mann und 18—20,000 Pferde, welche

letztere fpäter zum Theil durch Ochsen ersetzt wurden.

Dieser Train wurde in 17 förmliche Bataillone

eingetheilt und fo organisirt, daß sie im Fall
eines Angriffs ihre Convois selbst vertheidigen könnten.

Diese Vorsorge bewährte sich nicht. Schon
auf den langsamen Märschen von der Elbe bis zum
Riemen hatte man die Hälfte der Fuhrwerke, Vs der

Pferde und '/t der Mannschaft eingebüßt. Nur die

leichtern Proviantwagen waren bis nach Lithauen
gekommen, wo man bereits die einheimischen Pferde,
und namentlich die der Armee als Schlachtvieh
folgenden Ochsen, welchen man mit der unsäglichsten

Mühe die nöthigen Zuggeschirre erst anschaffen mußte,

znm Transport zu verwenden gezwungen war. Nachdem

der Uebergang über den Riemen bewerkstelligt,
und der eigentliche Feldzug eröffnet war, gedachte

Napoleon wie bei Ulm 1805, Jena 1806, Regensburg

1809, durch einen mit Blitzesschnelle
ausgeführten Hauptschlag auf jede der zwei noch getrennten,

untcr Barclay de Tollu an der Düna und unter

Bagration am Dnieper stehenden Hauptarmee der

Russen, oder doch wenigstens durch die absolute

Verhinderung der Vereinigung dieser zwei Armeekorps,
den Kaiser Alerander gleich im Anfang zu entmuthigen

und zum Frieden geneigt zu machen. Zu
diesem Behufe befahl Napoleon die andauerndsten

Eilmärsche und das rascheste Vorschieben der Franzosen

zwischen die Quellen der Düna und des Dnieper

his Witebsk und Smolensk. Trotz der unsäg¬

lichsten Anstrengungen und der größten Opfer wurde,
wie Sie wissen, der Zweck nicht erreicht. Die Russen

waren, um sich zu vereinigen, allerdings genöthigt

einen etwas größern Kreis zu beschreiben; die

französische Armee aber war in Witebsk fo zu fagen
der Auflösung nahe, und bedurfte, wie schon in

Wilna, wieder eines 15tägigen Haltes, um die

Proviantkolonnen und die zahllosen Nachzügler an sich

zu ziehen.

Gin Monat war seit dem Ucbergang über den

Riemen, welcher am 24. Juni stattgefunden hatte,
verstrichen, und aus Mangel an ordentlicher
Verpflegung und in Folge Entbehrungen aller Art waren

und blieben 150,000 Mann aus den Reihen
der französischen Armee verschwunden. Davon mochten

in Gefechten bloß circa 7000 Mann getödtet
oder verwundet, ein ansehnlicher Theil fremder Truppen,

namentlich deutsche auch defertirt fein. Ganze
Proviantkolonnen waren aus Mangel an Zugkraft
im Stiche gelassen worden. Das geschah unter dem

Schlachtenmeister Napoleon und unter dem

ausgezeichneten und routinirten Berthier! An der

Unmöglichkeit, eine ordentliche Verpflegung mit den

Operationen gegen den Feind in Einklang zu bringen,

scheiterten in diesem Feldzug die bestdurchdachten

Pläne Napoleons.
Ein zweiter zwar unwichtiger und auch in seinen

Folgen unbedeuteuder Vorfall dieser Art datirt aus
dem Feldzuge in Italien 1859.

Bei der Räumung der Provinz Lomellina zerstörten

die Oestreicher die Eisenbahnbrücken bei Vercelli
über die Sesia und bei Magenta über den Ticino;
ste nahmen auch das gesammte Betriebsmaterial der

lombardisch-venetianischen Bahn bis nach Verona
mit sich zurück. Dieser Umstand soll hauptsächlich

dazu beigetragen haben, daß die Franzosen, um die

circa 32 Stunden betragende Entfernung zwifchen

dem Ticino und der Sesia zurück zu legen, 16 Tage
brauchten, und daß in der Verpflegung während diefer

Zeit die gräulichste Unordnung herrschte; weil

für den Landtransport der in Genua allerdings in

genügender Menge aufgehäuften Vorräthe die hiezu

nöthigen zahlreichen Fuhrwerke mit großem Zeitaufwand

erst herbeigeschafft werden mußten.

(Fortsetzung folgt.)

Ueber VorpSfteudienß.

(Fortsetzung.)

Ein ernstlicher Angriff am offenen Tage ist eint

der seltenen Begebenheiten, welche man seit Jahren

nur noch vom Hörensagen kennt.

Die Araber ergreifen nur in den heutzutage
seltenen Fällen in dieser Weise die Offensive, wen« sie

20 bis 30 Mal zahlreicher sind als die ganze

Kolonne. Sind sie schwächer, oder besser gesagt/ w?ni-
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ger ftarf, fo befebränfen fte ftd) in fcer Regel fcarauf
auS fcer gerne gu.tirailtiren, ohne einen Hanbftreidj
gu wagen, beffen ©elhtgen, wie fie auS ©rfabrung
wiffen, jweifeltjaft wäre.

«Da man Jebodj nicht nur fcie üorauSfidjtlidj gu
crwartenfcett ©reigntffe im Auge haben, fonfcern ftch

auf fcie ungtüdticbftett Bttfälle oorberehen fott — fca

unS auch ungeachtet fceS augenblidlidjen griebenS
üietteidjt fchon für fcen folgenfcen Sag ein glorreicher
Untergang? wie fcerjenige fcer Heiben üon ©emmä»

©bafaouat beüorftetjt, fo ift eS nicht unnüfc fcen unS

befdjäftigmfcen ©egenftanb mit atter nur möglichen
AttSfübrlicbfrit gu betjattfceln, infofem berfelbe auf
fcie «Pflichten Begug hat, weldje eine gelfcwache gu
erfütten bat.

©in Angriff auf eine getbwache, welche in ihrer
©tettttng bereits eingerichtet ift, fann »nfc fcarf nie»

malS eine Ueberrumpelung fein. «Die ©chilbwachen
beobachten fcaS Anrüdett fceS geinfceS wnfc fünfcigeti
fcaSfelbe gum oorawS an j fcie gange «Bachmannfchaft
ift gttm Kampfe bereit, unter fcer Hanfc tljreS Korn»
manfcanten bereinigt? fcer Kampfptafc ift erfattnt,
mit Sorftcht gum Kampfe hergerichtet, fogar oer*
febangt, infofem eS Beit unfc Umftänfce geftattet fja*
ben, biefe Sorftdjt gtt gebrauchen, fcer geinfc fann
anrüden, man erwartet ihn mit fieberhafter Unge*
fcutfc.

©obalfc ein gatjtreidjer, gerafce auf ein gelfcwacht»
poftett gu marfdjirenfcer Srupp ftgnatiftrt ift, beliebt
fid) fcer getfcwadjtfommanfcaut fofort mit Beobadj»

tung atter möglichen Sorftcht gu fcen ©djitbwadjen,
bie ben Beridjt gemacht haben, unfc beurteilt auS

eigener Anfdjauung fcie ©tärfe fceS geinfceS, fceffen

Abftchten unb auf welchen «Punft er im Befonbern
fcie Kraft feine* «Angriffe*- ridjteit werfce. il-feRe»
fognofgiruug fann auch auf Befehl fceS Hauptmanns
fcurd) einen anfcern -Dfft|tfr olit einen intelligenten
Unterofftgi^f fcer gelfcwache »orgenQmwe» werbsn.

3ft fcer gatl emftticher dlatnx, fo läßt fcer getfc»

wadjtfommaufcant fofort fcem ©eneral Angeige oom

©rgebniffe feiner Refognofgiruug machen, währenfc

er gugteich üon ftch auS mit fcer größten ©chnettig»
feit fcie ihm am geeignetfien fchrinenfcen Sertbeibi»
gungS» unfc ©efechtSfciSpefttionen trifft.

«Diefe «DiSpofttionen ftnfc natürlich oerfdjiefcen, Je

nad) fcer Ratur fcer Oertltdjfeit, fcer Angabt fcer

geinfce, fcer beifcerfehigen Kampfmittet te.

«Bir befebränfen unS fcarauf tjier fcie wiebtigften
unfc attgemeinften, baS heißt biejenigen angufüljren,
welche in atten üorfommenben gätten genommen
werben fotten ttnb fönnen.

Alle ©djiifcwacben fotten ftch auf Befefjt fceS Kom*
manfcanten auf ihre Soften langfam unfc mit Beob»

adjtung ber Sorftcht gurttdgiefjett, immer fortbcobad)*
ten gu fönnen, offne gefehen gtt werfcen.

©ie fotten mit AuSfpähen fortfahren, bis fte ihren
Soften erreicht haben, infcem fte fcen Bewegungen fceS

geinfceS mit fcen Augen folgen uufc ihren Komman*
banten über alles Bericht machen, waS fte fetjen.

Ueberfteigt fcie S^ bex fieinbe fciejentge fcer Seilte

ber gattjett gelfcwache nicht, fo bleibt Jefcer ätrfrrr
ofcer Rebenpoüett itt feiner ©tettung, welche immer

in gotge ber «Beife, wk fie ausgewählt worfcen, eine
fcer ftärfften fcer ©efammtaufftetlung fein muß. H^
man Beit gehabt unfc fcie Sorftdjt gebraucht einig
Arbeiten gur Serftärfung beS «PoftenS, wie 5. B
«JKauern, Serftede te. gu errichten, fo erwartet man
ohne biefe üerfd)iefcenen «ßofttionen gu oerlaffen, fogar
eine fcrei ofcer oiermat größere Angabt Araber, in»
fcem man fte auf fciefe «Beife gwingt, ihren Angriff
gu ttjeilen. 3n atten biefen gälten nimmt ein Offt»
gier fcaS Kommanfco fceS am meiften auSgefefcten «Po»

ftenS, führt bemfelben eine Serftärfung oon 15 bis
20 «JKann gu, wenn er eS für nottjwettbfg erachtet
nnfc leitet fcann in SPerfon fcie Sertbeifcigung.

«Der Kommanfcant fcer getfcwadje, welcher auf fcem

Hauptpoften gurüdggbtieben ift, überwacht fcie gange
«Pofttion, bleibt mit 30 bis 40 «JKann in Referoe
flehen, betäftigt unfc gwingt fcurd) fein geuer fcen

geinfc ftch gu ttjetteti wnfc läßt, wenn er eS für an»
gemeffen ftnfcet, fcureb fcie Hälfte feiner Seilte unge»
fähr, unter fcem Kommanfco eines erprobten Unter»
offtgierS eine «Dioerfton ausführen.

«Dem Angriffe fcer Araber geht gewöhnlich ein

lebhaftes ©ewetjrfeuer außer ©chußbereidj oorauS.

Sft mau üon Reitern angegriffen, fo ift inSbefonfcerc

ihre gatttafte unbeachtet gu laffen ttnfc fcaS geuer
auf eine mittlere «Diftang oon 200 «JKeter attfgit»
fparen.

Sft fcer geinb ber Babt nach nicht ftärfer als bk
«Badje, fo fann man ihn in fcen Bereich ftärfer
Hinterhalte oertoden, worauf man iljtt fräftig mit
fcem Sajonnet angreift, fobalfc fcie Hinterhalte oom
geinbe entfcedt ftnb unfc fcurd) benfelben bebrotjt
werben.

3m gatte ber geinb an Babt ju überlegen wäre,
würbe eS unffttg, Ja fogar gefährlich fein, ein gtt

geseiltes SertljrifcigungSfüftem gu befolgen.

«Die gange «Bache muß in fotetjett gätten oereinigt
fcen Singriff erwarten unfc gwar entwefcer in einer

©tettung, fceren Sortfjeile oortjer woljl geprüft wer»

ben, ofcer aber nod) beffer, wo möglich hinter einer

Reihe üon gang nahe bei einanfcer tiegenfcen natür»
tidjett Hhttotttffett aufgeftettt. «Durch berartige Ser*
fchangungen gebedt, fann eine Kompagnie üon 100
«JKann fütjn fcen Angriff oon taufenfc Arabern er»

warten.

Unter feinem Sorwanbe, wetcbeS auch fcie Serum»

ftänbungen feien, in welchen fcie Araber angreifen
unfc mit wie wenig AwSftctjt aud) fcer Kampf auf»

geitommen werben müßte, fott ftd) ein getbwadjtfom*
manfcattt auf fcaS Säger gurüdgiehen, fo lange er

feinen Befcljt fcagu ertjalten, felbft fcann nicht, wentt

er einen erften Angriff abgefdjtagen hätte. «Diefe

fehr wichtige ©onftgne fcarf niemals oergeffen wer*
fcen, Weber bei Sag noch gang befonberS bei Radjt.

«Bie gefährlich aud) feine Sage fein mag, fo foll
ein getbwadjtfommanfcant wifcerftetjen, wäre eS aud)

ohne Hoffnung auf ©rfotg, ben geinfc üertjhtfcew
fcaS Sager gtt überrafdjen ttnfc fcer Armee, fcie er be*

f-bwfct, Beit geben gtt fcen «Baffen gtt greifen, ©r
fann in fcen gall fommen ftd) ttnfc fcie Kompagnie,
fcie er fommanfcirt, aufopfern gtt muffen.
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ger stark, so beschranken sie fich in der Regel darauf
aus der Ferne zu. tirailliren, ohne einen Handstreich

zu wagen, dessen Gelingen, wie sie aus Erfahrung
wissen, zweifelhaft wäre.

Da man jedoch nicht nur die voraussichtlich zu
erwartenden Ereignisse im Auge haben, sondern sieb

auf die unglücklichsten Zufälle vorbereiten soll — da

uns auch ungeachtet des augenblicklichen Friedens
vielleicht schon für den folgenden Tag ein glorreicher
Untergang? wie derjenige der Helden von Gemmâ-
Ghasaouat bevorsteht, so tst es nicht unnütz den uns
beschäftigenden Gegenstand mit aller nur möglichen
Ausführlichkeit zu behandeln, insofern derselbe auf
die Pflichten Bezug hat, welche eine Feldwache zu
erfüllen hat.

Ein Angriff auf eine Feldwache, welche in ihrer
Stellung bereits eingerichtet ist, kann und darf
niemals eine Ueberrumpelung sein. Die Schildwachen
beobachten das Anrücken des Feindes und kündigen
dasselbe zum voraus an; die ganze Wachmannschaft
ist zum Kampfe bereit, unter der Hand ihres
Kommandanten vereinigt; der Kampfplatz ist erkannt,
mit Vorsicht zum Kampfe hergerichtet, fogar
verschanzt, insofern es Zeit und Umstände gestattet
haben, diese Vorsicht zu gebrauchen, der Feind kann

anrücken, man erwartet ihn mit fieberhafter Ungeduld.

Sobald ein zahlreicher, gerade auf ein Feldwachtposten

zu marschirender Trupp stgnalisirt ist, begiebt
sich der Feldwachtkommandant sofort mit Beobachtung

aller möglichen Vorsicht zu den Schildwachen,
die den Bericht gemacht haben, und beurtheilt aus
eigener Anfchauung die Stärke des Feindes, dessen

Absichten und auf welchen Punkt er im Befondern
die Kraft seines Angriffes richte» «erde. Diese
Rekognoszirung kann auch auf Befehl des Hauptmanns
durch einen andern Ofstzier Mr einen intelligenten
UnterofßM der Feldwache vorgenomM« werden.

Ist der Fall ernstlicher Natur, so läßt der

Feldwachtkommandant sofort dem General Anzeige vom
Ergebnisse feiner Rekognoszirnng machen, während
er zugleich von sich aus mit der größten Schnelligkeit

die ihm am geeignetsten scheinenden Vertheidi-
gungs- und Gefechtsdispositionen trifft.

Diese Dispositionen sind natürlich verschieden, je

nach der Natnr der Oertlichkeit, der Anzahl der

Feinde, der beiderseitigen Kampfmittel zc.

Wir beschränken uns darauf hier die wichtigsten
und allgemeinsten, das heißt diejenigen anzuführen,
welche in allen vorkommenden Fällen genommen
werden follen und können.

Alle Schildwachen sollen fich auf Befehl des

Kommandanten auf ihre Posten langsam und mit
Beobachtung der Vorsicht zurückziehen, immer fortbcobach-
ten zu können, ohne gesehen zn werden.

Sie sollen mit Ausspähen fortfahren, bis sie ihrcn
Posten erreicht haben, indem sie den Bewegungen des

Feindes mit den Augen folgen und ihren Kommandanten

über alles Bericht machen, was sie fehen.

Uebersteigt die Zahl der Feinde diejenige der Leute

der ganzen Feldwache nicht, so bleibt jeder äußere
oder NebenpoKen in setner Stellung, welche immer

in Folge der Weise, wie sie ausgewählt worden, eine

der stärksten der GesammtaufsteUung scin muß. Ha
man Zeit gehabt und die Vorsicht gebraucht einig
Arbeiten zur Verstärkung des Postens, wie z. B
Mauern, Verstecke :c. zu errichten, so erwartet man
ohne diese verschiedenen Positionen zu verlassen, sogar
eine drei oder viermal größere Anzahl Araber,
indem man sie auf diese Weise zwingt, ihren Angriff
zu theilen. In allen diesen Fällen nimmt ein Offizier

das Kommando des am meisten ausgesetzten
Postens, führt demselben eine Verstärkung von 15 bis
20 Mann zu, wcnn er es für nothwendig erachtet
und leitet dann in Person die Vertheidigung.

Der Kommandant der Feldwache, welcher auf dem

Hauptposteu zurückgzvlieben ist, überwacht die ganze
Posttion, bleibt mit 30 bis 40 Mann in Reserve

stehen, belästigt und zwingt durch sein Feuer den

Feind sich zu theilen und läßt, wenn er es für
angemessen findet, durch die Hälfte feiner Leute ungefähr,

unter dem Kommando eines erprobten
Unteroffiziers eine Diversion ausführen.

Dem Angriffe der Araber geht gewöhnlich ein

lebhaftes Gewehrfeuer außer Schußbereich voraus.
Ist man von Reitern angegriffen, so ist insbesondere

ihre Fantasie unbeachtet zu lassen und das Feuer
auf eine mittlere Distanz von 200 Meter
aufzusparen.

Ist der Feind der Zahl nach nicht stärker als die

Wache, so kann man ihn in den Bereich starker

Hinterhalte verlocken, worauf man ihn kräftig mit
dem Bajonnet angreift, sobald die Hinterhalte vom
Feinde entdeckt sind und durch denselben bedroht
werden.

Im Falle der Feind an Zahl zu überlegen wäre,
würde es unklug, ja sogar gefährlich sein, ein zu

getheiltes Vertheidigungssystem zu befolgen.

Die ganze Wache muß in solchen Fällen vereinigt
den Angriff erwarten und zwar entweder in einer

Stellung, deren Vortheile vorher wohl geprüft werden,

oder aber noch besser, wo möglich hinter einer

Reihe von ganz nahe bei einander liegenden natürlichen

Hindernissen aufgestellt. Durch derartige
Verfchanzungen gedeckt, kann eine Kompagnie von 100

Mann kühn den Angriff von tausend Arabern
erwarten.

Unter keinem Vorwande, welches auch die Verum-
ständungen seien, in welchen die Araber angreifen
und mit wie wenig Aussicht auch der Kampf
aufgenommen werden müßte, soll sich ein Feldwachtkommandant

auf das Lager zurückziehen, so lange er

keinen Befehl dazu erhalten, felbst dann nicht, wenn

er einen ersten Angriff abgeschlagen hätte. Diese

sehr wichtige Consigne darf niemals vergessen werden,

weder bei Tag noch ganz besonders bei Nacht.
Wie gefährlich auch seine Lage sein mag, so soll

ein Feldwachtkommandant widerstehen, wäre es auch

ohne Hoffnung auf Erfolg, den Feind verhindern
das Lager zu überraschen und der Armee, die er

beschützt, Zeit geben zu den Waffen zu greifen. Er
kann in den Fall kommen stch und die Kompagnie,
die er kommandirt, aufopfern zu müssen.
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Slber fciefe Aufopferung ift bie ruljmoollfte unferer

«Pflichten. «DaS «Bohl einer gangen Armee, bie ©hre
unferer «Baffen unb ber ©lang eineS unoergängli»
eben RuljmeS, ftno biefe nidjt baS Refultat unb bie

Belohnung bafür

UcbrigenS fann in ben gemöfjnlidjften gätten ein
©efeebt bei ben getbwadjten, fo ungleich auch bie
©tärfe ber gwei ftch befämpfenben Stjeile fein mag,
aua) unter fo ungünftigeit Sertjältniffen niemals oon
langer «Dauer fein.

Auf bie erfien glintenfehüffe giebt ber ©eneral,
fcer über fcaS «Bohl aller wacht, feine Befehle, um
fcer angegriffenen gelfcwache gu ^jitlfe gu eiten. «Birfc
fcaS ©efeebt lebhafter, fo treten Bataillone, Regt»
menter, fcie gange Kolonne unter fcie «Baffen.

-Birfc ein genauer Bericht bei Behen iuS Sager
gefanfct — fofort eilen genügenbe Serftärfungen ben
Arabern entgegen, führen eine fräftge «Dtüerftott auS,
ober löfen im Sauffchritte bie Sapfern, welche bie

erften waren, ihre «Pflicht gu erfüllen, in ihrer ge»
fäljrltcben ©tettung ab.

«Der «Biberftanfc einer getfcwadjt foll fcen H^npt-
gwcd haben, Beit gu gewinnen; ber Sertuft, fcen

man möglicher «Beife fcem geinfce beibringen fann,
oerfcient weniger in Betracht gegogm gu werfcen.

©ingig in fcem gatte, wo mau eS nur mit einer
Hanfc oott Araber gu tbun hätte, fott man fuchen
ihnen eine erttfte Seftion gu geben. «Dann fodt man
fte guerft in fcaS Krcugfeiter mehrerer Serftede uub
greift fte atSbalfc aufs fräftigfie mit fcem Sajonnet
an, — wären aud) bie beiberfeitigen Kräfte fcer Bäht
nach gleich — ber ©rfolg ifi niemals gweifeltjaft.

(gortfefcung folgt.)

-Berlag oon ff. 91. -SnufbauS in Seipjig.

-Paris, 18. 3ull. ©ineS fcer hier gamlfoniren»
fcen Stnfenregimenter trägt fchon probeweife fcie aber»
matS üeränfcerte Uniform. «Die Seränfcerung befiehl
fcarin, fcaß bie nod) nidjt lange eingeführten hell»
gelben Sefcerfdjäfte, welche ben untern Sfjeit beS gu*
ßeS feft einfchloffen, abgefebafft unb burd) eine enge
Sudjbinbe erfefct worben ftnb, welche mit brei Kn'ö»

pfen über fcem untern Sbeile fcer weiten rotheu Ho»
fen befeftigt wirfc. «Die Sefcerfchäfte, fcie fogenannten
moleti^res erforberten gu oiel Seit gttm Angietjen
ttnfc oerurfachten fcem ©olfcaten bei längern «JKär»

fchen ©djmergen in ben güßen. Ueber biefe Such*
bhtfcen werfcen wie bisher fcie weißen ©amafdjen ge»

fnüpft. Außerfcem erleibet fcaS Käppi fcer 3nfan»
terie eine Reform, htfcem eS fortan auS rottjem Such
mit einem blauen ©tretfen oben uttfc unten oerfer»
tigt werfcen wirfc. «DaS Such ift üiel leichter itnfc

gefdjmeifciger, als baS Seber wnfc fcrüdt weniger auf
fcen Kopf beS ©olbaten.

Ilriepbütrrr am %mtika.
Son SB. @ftbän,

Dberft bet (Saoaterie ber confoberirten Sltmec.

Btoei Steile. 8. ®e$. 2 SbJr. 15 Rgr.
©olonel ©ftoan'S „KriegSbilfcer auS Amerifa" ftnfc

ein böcbft beacbtenSwerttjeS Buch, fcaS fceutfche Sefer
um fo mehr interefftren wirfc, Je weniger Bttüerläfft»
geS unfc UttparteiifdjeS bisher auS fcem Kampfe gwi»
fdjen fcen Rorfc» unfc ©üfcftaaten fcer amerifanifdjeu
Union üeröffentfidjt wurfce. «Der Serfaffer, Ungarn
oon ©ebttrt, hat itt üerfchiefcetiett europäifdjett Krie»
gett mit AttSgeichnung gefcient wnfc war fcwrch Um»
ftänfce genötigt, in fcen Reihen fcer ©onföfcerirtett
gu fämpfen, währenb feine perföntichen ©ömpattjien
fcer ©rhattung fcer Union angehören; gerafce fciefe

eigenthümtiche Sage begünftigte in hohem ©rafce fcie

Unbefangenheit feiner Beobachtuttg. ©etbft ameri»

fanifche Blätter nennen bie ©cbilfcerungen, welche
fcer Serfaffer gteichgeitig in engttfdjer ©prache her»
ausgab, „fcaS Befte ttnfc bei weitem SefenSwerthefte,
was über fcen Krieg erfcbienen ifi".

3" begieben fcurd) fcie ©djweighaufer'fche
©ortimeKtSbuchhattfctting (H- Amberger) in Bafel.

3« fcer ©tämpftifebett Buchfcmderei in Bem, «Poft»

gaffe Rr. 44, fowie in atten Bucbbanfclungen ift gu
haben:

£>ie

nUttirifdien Jlrtoiten im /elfte.
$af4>ettbud>

fair fdjmeijerift&e Dfftgiere atter SBafen,
«JKit 12 BeichnungStafetn.

Son

$t. 2Ubert bon attutalt,
gewef. «JKaJor im eifcgenöfftfdjen ©enieftab.

Brofch. «Preis gr. 3.

«Der rafdje Abfafc üon metjr als fcer Hälfte fcer

Auflage fceSfelben ift woljl fcer fd)önftc Beweis für
feine ©ebiegenheit.

Serlag oou grang So beet in Berlin, git begieben

fcureb. atte Sttdjfyanfctuttgett:

2>er fiefienittlrige trteg-
Son *$etb. ©djmibt.

Sttuftrirt üott S. Bttrger.
«JKit 13 foftbarett Sttttfiratiottett itt HolgfÜd).

3te Auflage, ©tegant geh. 15 ©gr. ober 2 gr.
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Aber diese Aufopferung ift die ruhmvollste unserer

Pflichten. Das Wohl einer ganzen Armee, die Ehre
unserer Waffen und der Glanz eines uuvergängli-
chen Ruhmes, sind diese nicht das Resultat und die

Belohnung dafür

Uebrigcns kann in den gewöhnlichsten Fällen ein
Gefecht bei dcn Feldwachten, so ungleich auch die
Stärke der zwci sich bekämpfenden Theile sein mag,
auch unter so ungünstigen Verhältnissen niemals von
langer Dauer sein.

Auf die ersten Flintenschüsse giebt der General,
der über das Wohl aller wacht, seine Befehle, um
der angegriffenen Feldwache zu Hülfe zu eilen. Wird
das Gefecht lebhafter, so treten Bataillone,
Regimenter, die ganze Kolonne unter die Waffen.

Wird ciu genauer Bericht bei Zeiten ins Lager
gesandt — sofort eilen genügende Verstärkungen den
Arabern entgegen, führen eine kräftge Diverston aus,
oder lösen im Laufschritte die Tapfern, welche die

ersten waren, ihre Pflicht zu erfüllen, in ihrer ge
fährlichen Stellung ab.

Der Widerstand einer Feldwacht soll den Haupt
zweck haben, Zeit zu gewinnen; der Verlust, den

man möglicher Weise dem Feinde beibringen kann,
verdient weniger in Betracht gezogen zu werden.

Einzig in dem Falle, wo man es nur mit einer
Hand voll Araber zu thun hättc, soll man suchen
ihnen eine ernste Lektion zu geben. Dann lockt man
sie zuerst in das Kreuzfeuer mehrerer Verstecke und
greift sie alsbald aufs kräftigste mit dem Bajounet
an, — wären auch die beiderseitigen Kräfte der Zahl
nach gleich — der Erfolg ist niemals zweifelhaft.

(Fortsetzung folgt.)

Paris, 18. Juli. Eines der hier garntsoniren-
den Linienregimenter trägt schon probeweise die aber
mals veränderte Uniform. Die Veränderuug besteht
darin, daß die noch nicht lange eingeführten hell
gelben Lederschäfte, welche dcn untern Theil des Fu
ßes fest einschlössen, abgeschafft und durch eine enge
Tuchbinde ersetzt worden sind, wclche mit drei Knö
pfen über dem untern Theile der weiten rothen Ho
sen befestigt wird. Die Lederschäfte, die sogenannten
moletiöres erforderten zu viel Zeit zum Anziehen
und verursachten dem Soldaten bei längern Mär
schen Schmerzen in dcn Füßen. Ueber dicse Tuch
binden werdcn wie bishcr die weißen Gamaschen ge

knüpft. Außerdem erleidet das Käppi der Jnfan
terie eine Reform, indem es fortan aus rothem Tuch
mit einem blauen Streifen oben und unten verser
tigt werden wird. Das Tuch ist viel leichter und
geschmeidiger, als das Leder und drückt weniger au
den Kopf des Soldaten.

Verlag von F. A. Brockhaus in Leipzig.

Aricgsbilder aus Amerika.
Von B. Eftvàn,

Oberst der Cavalerie dcr conföderirten Armee.

Zwei Theile. 8. Geh. 2 Thlr. 15 Ngr.
Colonel Estvän's „Kriegsbilder aus Amerika" sind

ein höchst beachtenswerthes Buch, das deutsche Leser
um so mchr interesfiren wird, je weniger Zuverlässiges

und Unparteiisches bisher aus dem Kampfe
zwischen den Nord- und Südstaaten der amerikanischen
Union veröffentlicht wurde. Dcr Verfasser, Uugarn
von Geburt, hat in verschiedenen europäischen Kriegen

mit Auszeichnung gedient und war durch Um-
itände genöthigt, in den Reihen der Conföderirten
zu kämpfen, während seine persönlichen Sympathien
der Erhaltung der Union angehören; gerade dicse

eigenthümliche Lage begünstigte in hohem Grade die

Unbefangenheit seiner Beobachtung. Selbst
amerikanische Blätter nennen die Schilderungen, welche
der Verfasser gleichzeitig in englischer Sprache
herausgab, „das Beste und bei weitem Lesenswertheste,
was über dcn Krieg erschienen ist".

Zu beziehen durch die Schweighauser'sche
Sortimentsbuchhandlung (H. Amberger) in Basel.

In der Stämpflischen Buchdruckerei in Bern, Postgasse

Nr. 44, sowie in allen Buchhandlungen ist zu
haben:

Die

militärischen Arbeiten im Me.
Taschenbuch

für schweizerische Offiziere aller Waffen.
Mit 12 Zeichnnngstafeln.

Von

R. Albert von Muralt,
gewef. Major im eidgenössischen Geniestab.

Brosch. Preis Fr. 3.

Der rasche Absatz von mehr als der Hälfte der

Auflage desselben ist wohl der schönste Beweis für
feine Gediegenheit.

Verlag von Franz Lo beck in Berlin, zu beziehen

durch alle Buchhandlungen:

Der siebenjährige Kricg.
Von Ferd. Schmidt.

Illustrivi von L. Burg er.

Mit 13 kostbaren Illustrationen in Holzstich.
3te Auflage. Elegant geh. 15 Sgr. oder 2 Fr.
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